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arl Rahners Bedeutung für die Kırche

Fın hundertster Geburtstag hat auchABedeutung, WEeNnN die Jubilare nıcht mehr
leben In dieser e1ıt kommt CS immer wıieder VOIL, da{fß WIr eın SaAaNZCS Jahrhundert
zurück- un VO  a dort AUS wıeder ach VOLIIL blicken. Man spurt 6S besonders, WeEeNnN

WIr mıiı1t diesen Menschen 1n verschiedener We1se verbunden und sınd Man
erleht sS1Ce dann aUus einem größeren Abstand se1mt ıhrem 'Tod aus der langsam B
wachsenen Dıstanz heraus nochmals ıIn der SaNZCH Fülle ihres Lebens un Wırkens.
In diesen OoOnaten bestand auch für mich persönlıch AaZu öfter Gelegenheıt: Vor
wenıgen Onaten ware meın eigener Vater 106 Jahre alt geworden. Meın verehrter
Vorgaänger, ermann Kardınal Volk, hätte Dezember 2003 den 100 Ge-
burtstag gefeıert. Und Jetzt gedenken WIr dieses runden Geburtstages VO arl
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Gerade WeNn INa  e} 100 Jahre zurückblickt, 4annn Ianl eiınem Lebensweg nıcht
eintach vorbeigehen. Die Zeıt, 1n der jemand gelebt hat, un: die Ereignisse sel1nes
Lebens gyehören Zzur Bedeutung eınes Menschen, un ZWAaTr auch och für diıe tol-
gende (seneratıion. Dies oilt yerade für arl Rahner. Leben un: Wırken gehören CN
N,gerade auch, W C111 arl Rahner ın selner Bescheidenheit se1n Leben fast
1Ur 1m Dienst der Sache betrachten wollte. SO moöchte ich die Bedeutung arl
Rahners für die Kirche 1n doppelter Weise enttalten: einmal 1mM Blick auf das blei-
bende Zeugn1s se1nes Lebens un 70R anderen als eınen Versuch, se1n Vermächtnis
für Uu1ls skizzenhaft umreıißen.

Einheit VO  . Leben un Werk

arl Rahner sprach MLEE UuNgsCernN un: z1iemliıch selten VO sıch selbst. Spater 1e1% (1

sıch eher das eıne oder andere entlocken. Es ISt typiısch, wW1e eıne der wenıgen kur-
CN autobiographischen Außerungen lautet:

ÖIn aller Reflexion un! 1ın aller Planung 1st jeder der Geführte, der sıch N1ıe einholt. Und
WCI11) ıch SapC. Ich bın Marz 1904 1n Freiburg yeboren, WTr Sohn eınes Gymnasıal-
protessors, wuchs 1ın einem überzeugten, christlichen, katholischen (ohne nge Elternhaus
auf, dem 1ne tapfere Multter mıt sieben Kındern das Gepräge vab, empfing die übliche Schul-
ausbildung bıs Z Abitur 19272 mM1t utem, aber durchaus normalem Erfolg W AasSs weı(ß iıch
dann eigentlich selbst VO  — meınen ‚Anfängen‘? Wenig. Und das Wenige schwindet ımmer
mehr iın ine schweıigende Vergangenheıt hıneın, verstellt VO der ühe des Alltags. 19272 Lrat
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ıch ın den Jesuıtenorden e1in. ach Jahren weilß Inan VO  o diesem Anfang auch L1UT mehr,
da{fß gut W al, da{fß mMI1r blieb und ıch ıhm DRGU se1n durtte. c ]

Karl Rahners alterer Bruder Hugo, schon 1968 verstorben, konnte ımmer wieder
MmMI1t tiefem Humor un köstlicher Hıntergründigkeıt VO  e} den herzertrischenden
Streichen der Rahner-Buben erzählen. Schon ein1g€ Jahre früher 1919 Jesut An
worden, spater eın hervorragender Kenner und DDeuter der Väter- T’heologıe, Neu-
entdecker des Ignatıus VO Loyola un: teinsınNNıger Humanıst, W ar Hugo Rahner
siıcher nıcht ganz ohne Eıinflufßß, als der Jüngere Bruder arl ach seınem Abiıtur 1m
Jahr 19272 1ın den Jesuitenorden eıntrat. [)as Verhältnis der beiden grundverschiede-
HNCI, aber einander 1in Herzlichkeit zugekehrten Brüder hat VOL einıger eıt arl
Neuteld 5 ] näher erhellt2.

Zuerst oing CS 1mM Novızıat 1n T1sıs be] Feldkirch 1n ÖOsterreich die zweıäahrıge
gyeistliche Einübung 1n die Lebenstorm eines künftigen Jesuuten. Durch se1ın SaNZCS
Leben hindurch W ar arl Rahner VO  e den Grundelementen ignatianıscher Spirıtu-
alıtät epragt: Gott suchen ın allen Dıngen, dıe Erfahrung des ımmer größeren
(sottes ( Deus SCIMDCI ma10r“), die Wahl 1ın den Fxerzıitien un überhaupt die
„Geıistliıchen UÜbungen“ des Ignatıus VO  —_ Loyola. Von 1924 bıs 1927 studierte
(zuerst och eın Jahr 1n Tısıs, dann) 1n Pullach be] München Philosophie. Nach e1-
1161 1mM Orden üblıchen, zweıyäahrıgen Unterbrechung, 1n der Karl Rahner (unter
derem den 1945 VO den Nazıs hingerichteten Mitbruder Altfred Delp 5]) Lateın
un:! Griechisch lehrte, tolgte VO  — 1929 bıs 1933 das Theologiestudium ın Valken-
burg (Holland), Lehrer W1€e den spateren Kardınal Augustıin Bea 5} Franz
Hüurth SIR ermann Lange S]| un arl Tumm 5 ] hatte. Im Jul: 19372 wurde arl
Rahner in St Michael ın München VO Kardinal Michael Faulhaber Z Priester
geweıht.

In den elf Jahren „ordensüblıchen Studıums“, W1e€e selbst abkürzend diese
elt NCENNT, erfolgte eıne unermüdliche Beschäftigung MIt den großen Quellen der
klassıschen Philosophie un Theologıe. Zunächst studierte treilich sründlich un

W1€ wen1ge andere dıe Philosophie un: Theologie der Schule aus ihren sehr
trockenen Handbüchern. Wenn spater diese oft sterı1l un: schal gewordene
„Schultheologie“ polemisıerte, ıhre SCHAaUC Kenntnıiıs doch Zanz selbst-
verständlıch VOIAUS, W as nıcht wen1ge Prütungskandıdaten ımmer wıeder ber-
raschte. Es macht nıcht zuletzt das Lebenswerk arl Rahners AaUs, da{fß CT die \YO a B

borgene Dynamık un!: die ınnere Kraft aufspürte, die 1ın der Schultheologie als
einem gleichsam eingetrockneten Sammelbecken ursprünglich durchaus orofßer
Finzeltraditionen steckte. In diesen verborgenen Jahren hat sıch arl Rahner den
wirklich oroßen Quellen der Väter un: der Theologen des Miıttelalters SOWI1e der
oroßen Mystiker zugewandt. Die erstenN Veröffentlichungen zeıgen 1eSs Danz eut-
ıch
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Gescheiterter Philosoph?
Schon früuh W ar arl Rahner 2 WAD| bestimmt worden, 1n seinem Orden Geschichte
der Philosophie 1ın Pullach be1 München lehren. Darum wurde SI ach Abschlufß
seıner theologischen Studien mM1t Johannes (014 5} 1n se1lıne Heimatstadt Freiburg
1mM Breisgau geschickt, 1: das Glück hatte, Martın Heıidegger als anregenden
Lehrer tinden. Entscheidend dabej wenıger lernende FEinzelinhalte als
vielmehr die Einübung 1ın das SITENZE Denken un!: nıcht zuletzt auch das sorgfältige
Bedenken grofßer Texte. Neben Martın Heıideggers Denken W arlr schon längst Jo-
seph Marechal 5 ] wichtig geworden, der belgische Jesuıtenphilosoph, der 1in eiınem
grofßen tüntbandıgen Hauptwerk eıne Begegnung der Philosophie des Thomas VO  e}

Aquın VOT allem mı1t Kant un! Fichte eröffnete. Frucht der mehrjährıigen Auseın-
andersetzung Rahners m1t Marechal WT das 9236 abgeschlossene, erst 1mM Jahr 1939
veröftentlichte un 1n vielen Sprachen übersetzte Werk „Geıst ın Welt Zur Meta-
physık der endlichen Erkenntnis be] Thomas VO  2n Aquın"

Es klingt heute W1e€ eın Ireppenwiıtz der LICUECTECIN Philosophiegeschichte, 1936 W ar

CS jedoch bıttere Wahrheıt, dafßß der damalıge Inhaber des Freiburger Konkordats-
Lehrstuhls für Philosophie, Martın Honecker, diese Arbeit nıcht zuletzt ıh-
LEeS überwıegend systematischen, wen12 historischen Charakters der Thomas-In-
terpretation un möglicherweise auch der vermuteten Niähe Heıideggers
Denken nıcht als Dissertation AHNSCHOILLL hat. arl Rahner interessierte sıch 1n
der Tat wenıger für die einzelnen Verästelungen des thomanıschen Denkens 1ın h1ı-
storischer Absıicht, sondern überlie{(ß sıch Sanz dem Gewicht un der Dynamik der
Grundgedanken des Thomas, die frısch un relatıv unbekümmert sachlich WEe1-
terentwickelte.

Nıcht AaUsSs diesem Grund, sondern vielmehr Personalschwierigkeiten wurde
arl Rahner VO seınen Ordensoberen für Lehrautfgaben 1n der dogmatıschen heo-
logıe bestimmt un: och 1mM selben Jahr der Universıität Innsbruck mıt einer AD
handlung ber die Ekklesiologie der Kirchenväter 7ABE Doktor der Theologie PEO-
movIıert. Die nıcht sehr umfangreiche Abhandlung (135 Seıten) 1St eine
exegesegeschichtliche Arbeıit Joh 12 34 Der Ursprung der Kıirche als zweıter Eva
AUS der Seıite Christi, des zweıten dam Die Arbeit 1ST trüher N1€e gedruckt worden*.
Mıt Untersuchungen An der Geschichte der patristischen Theologie, der Frömmi1g-
keıtsgeschichte un: der mıttelalterlichen Mystık, besonders ber Bonaventura,
wurde arl Rahner eın halbes Jahr spater für das Fach Dogmatik habıilitiert. Die
jJahrelangen Einzelstudien wurden einem GGanzen verbunden. Leider exI1stliert
eın Exemplar der auf diese Weıse eingereichten Habiılıtationsschrift, auch nıcht 1m
Innsbrucker Karl-Rahner-Archiv oder 1n der dortigen Theologischen Fakultät.

Von 1937 All wiırkte arl Rahner neben seinem Bruder Hugo bıs 1964 als Dog-
matıker der Theologischen Fakultät 1n Innsbruck. och W ar ıhm keineswegs
eiıne kontinu:erliche Arbeit vergonnt. Die Innsbrucker Theologische Fakultät
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wurde 1938 ach der deutschen Besetzung Osterreichs yeschlossen. Von 1939 bıs
1944 lehte arl Rahner 1n Wıen, ATl Seelsorgeinstitut mitarbeitete: 1n dieser
eıt vertafßte Predigten, Vorträage, Exerzıtıen, Gutachten. Nach eiınem kurzen
Eınsatz 1ın der Seelsorge für Einheimische und Flüchtlinge ın Niederbayern lehrte
arl Rahner 1n Pullach be1 München und aAb Herbst 1948 (ab Junı 1949 als ordent-
liıcher Protessor) wıeder 1n Innsbruck.

Hıer hat G dıie längste elt selnes Lebens kontinurerlich gelehrt, ımmer wıeder
Vertiefungen aNgZESECLZL, 1n emınaren M1t seınen Studenten CUEC Wege

erprobt un: ber das schon Bekannte hinausgedacht. ange die Inns-
brucker dogmatischen Semi1inare seıne theologische Werkstatt, 1n der mancher
spater veröftentlichte Gedankengang laut vorgedacht un!: erprobt wurde, Z
Beıispiel ber den Tod und ber das Verhältnis VO Weltgeschichte un: Heıls-
geschichte.

Von Innsbruck ach München: Religionsphilosoph
Im Jahr 1964 geht arl Rahner als Nachfolger Romano Guardınıiıs die Unıiver-
S1tÄt München, übernımmt den Lehrstuhl für Relig10nsphilosophie un christliche
Weltanschauung un baut ein HC oründendes Institut aut Dıie UÜbernahme die-
vr Auftrags, 1m Rahmen eıner Philosophischen Fakultät den Grundsınn des
christlichen Glaubens 1m Hor1izont neuzeıtlichen Denkens vermitteln, ent-

sprach eıner tiefen Absıcht seıiner Auffassung VO Theologie, die eigentlich N1e
alleın der theologischen Wıssenschaft wiıllen betreiben wollte. Der Neubeginn
un: der Auftenthalt ıIn München VO der intensıven Mitarbeit
/weıten Vatiıkanıschen Konzil bestimmt, 1ın gew1sser Weıise auch durch die starke
Inanspruchnahme belastet. Di1e elt der oroßen takultätsübergreitenden Veranstal-
LUuNgEN 1m Sınn elınes „Studıum gyenNerale- schien dem Ende entgegenzugehen. arl
Rahner las 1er zunächst un!: VOL allem den spater verötffentlichten „Grundkurs
des Glaubens“
arl Rahner tühlte sıch be] diıesem Auftrag angesichts der ach dem Konzıil ENTLT-

standenen iınnerkirchlichen Sıtuation nıcht recht ohl Er spurte immer mehr,
da{fß ach dem Abschlufß des Konzzils eıne GCu«rc Phase theologischer Arbeit beginnen
wurde. Seine Wırkmöglichkeiten iınmıtten eıner Theologischen Fakultät
Sahnz abgesehen VO der Möglichkeıit DA theologischen Ausbildung VO  e} Schülern
viel orößer. Darum ahm 1mM Frühjahr 1967 also mıt 63 Jahren, den ungewöhn-
lichen Ruf die Katholisch-Theologische Fakultät der Unhversıität unster d. die
ıhm rel Jahre vorher den Ehrendoktor verliehen hatte, un: der bıs seiıner
Emeritierung 1mM Jahre 1971 wirken sollte.
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(Un-)Ruhestand
arl Rahner wohnte zehn Jahre 1m „Ruhestand“ 1ın München, den eiß 1aber 1ın einer
oroßen Vortragstätigkeit un 1mM unermuüdlichen Schreiben geradezu unendlich AaUuUS-

schöpfte. Dazwischen zab mehr oder mınder regelmäßige Vorlesungen un: Köl:
loquıien der Hochschule der Jesuiten für Philosophie 1n München, der heo-
logischen Fakultät 1ın Innsbruck un auch bel Herbert Vorgrimler und Johann
Baptıst Metz 1n unster. Es WAaTr jedoch nıcht übersehen, da ıh ımmer mehr
ach Innsbruck ZO2, G: se1ne arbeitsintensıivste, meısten kontinutrerliche und
letztlich ohl auch truchtbarste Zeıt verbracht hatte. Dıie Jesuiten STatfteten ıhn mı1t
Raumen ür eın heute och vorhandenes, iınzwischen erheblich ausgebautes
Rahner-Archiv A4US. Nach den Jahren des „Ruhestandes“ 1n München ZOS 1m
Herbst 1981 ach Innsbruck. Die Vollendung des @} Lebensjahres brachte xrofße
Anerkennung für arl Rahner. Die Freiburger Katholische Akademıie hjelt 17

Februar 1984 eine Tagung ab, der arl Rahner VO Begınn bıs ZU Schlufß
ebhaft un:! schlagfertig teilnahm. Wıe be1 vielen Vorlesungen un: Vortragen der
VErTSANSCHECH Jahrzehnte W aar das Auditorium axımum übertüllt>. Der 40] (S6-
burtstag selbst wurde 1ın Innsbruck gefeıert. Eın Karl-Rahner-Preis JT Förderung
des theologischen Nachwuchses wurde gestiftet.

Die vielen Reıisen un Feiern hatten ıh sechr ermüdet. Wıe schon öfter hatte sıch
arl Rahner bald ach dem 40] Geburtstag eiınem längeren Krankenhausaufent-
halt zurückgezogen, be] dem ] sıch erholen un: auch wıeder HEG arbeitsfähig WCCI-

den wollte. Deshalb alle, die ıh besser kannten, ber diesen ohnedies gC-
planten Krankenhausauftenthalt nıcht sonderlich ber se1n Zustand hat
sıch rasch zusehends verschlechtert, da{fß Gr schließlich 1n die Medizinische Uni1-
versıitätsklinık nach Innsbruck gebracht werden mußte. Am Ende kam jede Hılfe
spat. Kurz VOIL Mitternacht 1St arl Rahner Freıtag, dem Maäarz 1984, ViGIiL=

storben. In aller Frühe 31 März meldeten dıe Nachrichtenagenturen dieses
überraschende Hinscheiden. Er 1St sanft entschlafen, ohne da{fß ıhm eın langer Fais
densweg aufgegeben W ATl. Wenige Tage spater hat eıne orodßse Trauergemeinde ıh 1ın
der Innsbrucker Jesuitenkırche rab> T: ın der ruft neben vielen
anderen Miıtbrüdern AaUS der Gesellschaft Jesu ruht. Ich selbst durfte das Pontitikal-
Requiem halten un die Beerdigung vornehmen.

In der Zwischenzeıt reifte e1In ungeheures Werk heran. Vermutlich sind s 1Ur

nıge, die CS 1n seiıner SAaNZCH Fülle un iın allen Dimensionen überschauen können.
FEinschliefßlich der Übersetzungen und Teildrucke kommt 1L1all auf weıt ber 4000
Publikationen. IDIEG sroßen Bausteine VO Rahners Theologıe sind gesammelt 1n den
16 Bänden „Schrıiften AT Theologıie“, deren etzter Band 1m März 1984 erschıen.
iıne ZEW1SSE Summe se1nes theologischen Denkens 1St 1mM „Grundkurs des lau-
bens  CC gegeben, der se1lt dem ersten Erscheinen 1m Jahr 1976 neben Sonderausgaben
1n vielen Auflagen vorliegt. Die orofßen theologischen Handbücher, dıe ın aller Welt
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bekannt sınd, verdanken nıcht zuletzt ıhre FExıstenz dem tatkräftigen Herausgeber
arl Rahner: Lexikon ür Theologie un: Kırche, Sacramentum mundıi, Herders
Theologisches Taschenlexikon, Handbuch der Pastoraltheologie oder Christlicher
Glaube in moderner Gesellschaft. In den „Sämtlichen Werken“ tüllen allein die 18
xiıkon-Artikel 956 bıs1973 dem Litel „Enzyklopädische Theologie“ ZWeIl
umfangreiche Bände®. Dazu kommt och dıe mafßgebliche Mıtbegründung der In-
ternatıonalen Theologischen Zeitschrift ‚Cöncılum: Nıcht VEISCSSCH 1sSt die
mMI1t Heinrich Schlier begründete Reihe „Quaestiones disputatae“. Und auch „My
sterı.m salutıs“ 1St hne arl Rahner aum denkbar. In der Zwischenzeıit erschie-
NC elt umtangreiche Bände 1n der Reihe „Sämtliche Werke“

Austührlicher durfte VO  a arl Rahners Leben die ede se1n, zumal S Sanz der
Theologıe un: der Kıirche SOWI1e seinem Orden gehörte. In der Theologie lassen sıch
Bıographie un: Theologie wenıger rennen als 1n anderen Wıssenschaften. Be]l arl
Rahner o1bt C555 zwıischen Lebensgeschichte un: theologischer Arbeıit eıne unautflös-
lıche FEinheiıt.

I1 Grundzüge der Theologie arl Rahners

Im tolgenden sollen einıge grundlegende un!: charakteristische Züge der Theologie
arl Rahners hervorgehoben werden, welche WwW1€e ein Faden alle se1ne Werke
durchziehen.

Karl Rahners Theologie hat nıcht zuletzt arum sovıel Aufnahme un Aner-
kennung gefunden, weıl QiE radıkal und unbestechlich aus eiıner grofßen Glaubens-
erfahrung ebt Am Ursprung dieses theologischen Denkens steht be1 aller
manchmal OIl ıhm ıronısch apostrophierten „Gelehrsamkeıt“ un einer Zzanz
vewöhnlichen philosophischen Begabung eıne tiefe Gläubigkeıt, die mı1t eıner selte-
NCN Leidenschaft für den unbegreıflichen (zott un: eıner ZWaar verhaltenen, aber
dafür menschlichen Nähe un (züte einhergeht. Aus diesem leben-
dıgen Quellgrund der Erfahrung des immer größeren (sottes schöpft Rahners
Theologıe wiıeder ıhre Dynamık, zerbricht S1E immer 1CUu die Käfige

Begriffe un! tindet wıeder zurück 1ın eıne Ss1e verJüngende Unerschöpflichkeit
des Denkenss, der Meditation un oft auch der Sprache. Fruchtbar erganzt sıch die
phiılosophische Erfahrung des 1ın den Fernen schweıigenden un unnahbaren (sottes
mıt der christliıchen Erfahrung der unsagbaren Niähe se1nes Geheimnisses 1n der
vergebenden un! bergenden Gnade Jesu Christı.

Hıer 1sSt W1€ die verborgene Mıtte VO Rahners theologischem Denken.
Obgleich diese Theologie zutiefst VO Schicksal menschlicher Endlichkeıt, VO

Scheitern in dieser Welt un VO  - der Not des Kreuzes weıß, 1St S1€ nıemals welt-
tlüchtig veworden. Überall, ın allen Sıtuationen des Lebens un: auch och ın der
Stunde des Todes, 1ST eın Ort, I11all der unverbrüchlich gültıgen Heilszusage
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(zottes begegnen un: 1 annehmen ANn: Am rund dieser Theologie steht die fast
unbesiegbare Hoffnung, der Mensch werde und könne sıch dieser Einladung
(zottes am VErSapCNH; der bittere Ernst ewıgen Heıilsverlusts braucht deshalb nıcht
geleugnet werden, sondern unterstreicht 1Ur die Dringlichkeıit un: Kraft dieser
Heilshoffnung. Aus diesem rund hat arl Rahner, ohne Je die radikale Mıtte ent-

schiedenen Christentums verkennen, ein NCUCS Verhältnis den Menschen
außerhalb der Kirche CWONNCI, Ja auch denen gesucht, die INa  . „Atheısten“

Gerade durch seine Offenheit un Aufrichtigkeit 117 Glauben 1St. Rahner eın
zuverlässıger, brüderlich-geschwisterlicher Zeuge un für viele eın unaufdringli-

cher Begleiter Zzur Ertüllung ihres Lebenssinnes 1ın (sott geworden. Fuür unzählıge
Menschen spricht 1n seinen Gebeten un: Meditationen eıner, dem INa  . deshalb
Glauben schenken darf,; weıl das, spricht, wiırklich erfahren hat un!: mi1t
se1iner eigenen Ex1istenz verbürgt. Unverkrampft un ohne ırgendeinen Anflug VO

Ideologie wırd überzeugend dargetan, da{fß I111all (3Off 1n allen Dıngen tinden annn
Dieser Glaube erweIılst sıch darum als iIm besten Sınn brüderlich-geschwisterlich,
weıl GT alle Fragen des Menschen mutıg aufzugreiten bereıt ist;, S1e aufrichtig teilt,
WwW1e€ ein Anwalt vertritt, geduldıg durchträgt un: keiner wirklichen Not durch Aus-
lüchte A4US dem Weg geht.

Diese Brüderlichkeit des Glaubens beschränkt sıch nıcht auf die Nestwäarme
derer, die sıch ımmer schon kennen. S1e 1St das Gegenteıl irgendeiner introvertler-
Ten oder exklusıven Frömmuigkeıt, weıl ıhr 1m selben Ausma{ß das leidenschaftli-
che Fragen als eın Grundakt dieser Theologıe gehört. We] die Antwort (sottes
SE} Fragenkönnen überste1gt un das harte, nüchterne Bohren den gelst1g
wachen Christen un dem Menschen als solchem eıgen se1ın mu(fß, arum oibt CS

auch keıne Frageverbote un keinen talschen Stolz auf ırgendeinen unantastbaren
un endgültigen „Besitz“ Erkenntnissen.

Dabei geht CS treilich n1ıe um ein Denken, das sıch Ende blo{fi selber sucht oder
ın sıch kreist, die Attıtüde eines leeren „Hiınterfragens“ oder eitle Besser-
wısserel. Rahners Denken 1st nNn1€e 1n sıch VErSPONNCHI, sondern öffnet sıch ımmer
wiıeder auf Erfahrung un: Verbindlichkeit der Erkenntnıis. Keıine rage 1St
Adumm.. Alles wırd ach möglichen treien Ausblicken abgetastet. Keıline Abhand-
lung entlä{st ZW ar den Leser be] beruhigenden Antworten, aber CS oibt ohl auch
keine, die sıch Ende 1L1UTE 1n hohlen, blasıerten Fragen erschöpfte. uch WEeNn be1
manchen Anläufen viel Geroll 1mM Bergwerk der Theologıe un: ihrer Geschichte 1n
Bewegung gebracht werden mufß, ımmer sınd oft 1n wenıgen kraftvollen Satzen
ftormuliert einıge Goldkörner bleibender Einsicht un!: spirıtueller Kraftt tin-
den Manchmal mu{ eıne Erkenntnis muhsam erst och den harten Boden durch-
stofßen un: sıch eine Bahn brechen, W as sıch ın langen, verzwiıickten un: ımmer WwI1e-
der differenzierenden Satzen niederschlägt. Nur durch dıe Leidenschaft dieses
substantiellen Fragens Ar sıch be1 eiınem Denken VO dieser ınneren Kraft dıe (:
tahr eıner vorschnellen Systematıisıierung verhüten:
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AIr 1sSt kühn, ındem 1881 und vorsichtig bleibt. Jede Aussage wiırd geschützt,
abgeschirmt, eingegrenzt: Um zeıgen, da C den Eınwand schon kennt, alles vorgesehen
hat, un:! 1n diesen Eıngrenzungen zeıgen, W1€e vieles andere aufßerdem noch beden-
ken ware, das Jetzt Bedenkende dem Leser schon viel ühe macht. Und blitzt

auernd auch VO verborgenem Humor: Er kennt seıne Pappenheimer, 1St über hre
Faulheit emport (gemeınt sınd dıe Vertreter der Schultheologie) und dann doch wıeder nach-
sıchtig mi1t ihrer Unfähigkeıt. ber keinen Augenblick wırd seıne Haltung überheblıich: S1Ee
1sSt vielmehr VO der Unerheblichkeit des Gebotenen überzeugt.“

Man aln un soll keine Vergleiche ‘5 W1e SA Beispiel eın „Zzweıter Pau-
c  lus Sagl der heılige lgnatıus, aber wırd Ian nıcht ımmer wıeder die umtassende
schöpferische Vermittlungskraft eiınes Augustinus, des Thomas VO  - Aquın un:!
nıcht zuletzt auch Hegels erinnert?

iıne solche Kühnheıt orenzenlosen Fragens annn sıch 1L1UT leisten, WCT

gleich weılß, da{f nıcht die Wahrheit hervorbringt, sondern diese be1 allem schöp-
terischen Suchen ıhm geschenkt wırd Theologie anı 1L1UT das ımmer LICU iragende
Bedenken des Wortes se1N, das als Bekenntnis un Entscheidung 1ın der Kırche gC-
geben 1ST. Insotern ISt das, W as die Theologie ımmer L1ICU sucht, ımmer auch das
schon Gefundene, weıl die Wahrheit des Menschen als (Gsanze 1mM Unterschied
Teilfragen und partıkulären Antworten immer schon gegeben se1ın mMu Andern-
talls würde S$1e ımmer NEeUu ın Frage gestellt un: muüßte immer He gefunden werden.
Gerade die Wahrheit Sanz un!: umtassend 1St, ann S1Ee allerwenigsten blof
subjektiv se1IN. Solche Wahrheit des Glaubens 1ST damıt be] aller personaler Grund-
struktur 1mM Letzten der Sphäre des rein Privaten un:! Beliebigen un
braucht die gemeınschaftliche Kommunikation.

S1e braucht darum lebensnotwendig den Dıialog. ber sS1e bleibt gerade als VCTI-

standene Wahrheit W1e Institutionalıität gyebunden. arl Rahner fürch-
O nıcht diese CNSC Zusammengehörigkeıt VO Wahrheit un: Instıtution, weıl e1-
nerseıts nıcht die wahre Freiheit des einzelnen scheut, ohl 1aber der Beliebigkeit
der Subjektivıtät wehrt, anderseıts das Wohltuende der Andersheit un: das Ret-
tende der Fremdheit der Wıahrheit weıßß, welche jedoch nıcht bare Unverständlich-
elıt un: reine Faktızıtät werden dürfen, auf die I11LAall sıch blo{fß$ autorıitatıv beruft.
Dieser unauthebbare Streıit 7zwıschen Wahrheit un!: Institution hat CS ar] Rahner
angeLan, un! dieses Rıngen macht zutliefst die (l Kıirchlichkeit des Theologen
arl Rahner au  ® Hıer 1sSt 1e] Zukunfsträchtiges aufbewahrt un: aufgegeben.

arl Rahner scheint für manche eın treischwebender Spekulant se1n, der sıch
leicht 1n unnachvollziehbaren Reflexionsspiralen verste1gt. So 1aber Apabal 11UT urtel-
len, WECT nıcht den bıblischen Wurzelboden, die bleibende Nähe der Menschenwelt
un: dıe geschichtsgesättigte Erfahrung arl Rahners kennt. Er weılß \ZG)  a den Quel-
len des christlichen Glaubens unendlich vıel, aber blendet nıcht 1ın eıtler 1ssens-
prahlereı m1t einem prallen Sack N: Gelehrsamkeit. ber 20 Jahre W as oft
VEILSCSSCH WITF: d hat unermuüudlıch ber den orofßsen Meıstern der christliıchen

10
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Überlieferung un ber S1e gearbeıitet. Vieles 1St ıhm AaUs der oroßen ber-
lieferung des Glaubens einem testen Fundus un: eıner beinahe „selbstver-
ständlichen“ theologischen Erfahrungssumme geworden. ber diese oft tief verbor-
2  > dennoch rasch abrufbaren Erfahrungen un: Kenntnisse werden n1ıe blofßer
Demonstration herangezogen. Dennoch bleibt ıhm lıchthell gegenwärtıg, W as

die theologische Reflex1ion VOT QNSCFGT eıt bereıits gedanklıchen Einsichten gC-
funden hat, die I11all nıcht ungestraft übergeht. Manches 1ST W1e€e auf dem ruhigeren
Meeresgrund dieses 1ssens abgelagert un AT dort, 1aber bliıtzschnell 1St CS be-
reıt, WEE1111 CS VicC}  z ırgendwelchen Fragen aufgeweckt, abgerufen un: Z Bewährung
zestellt wiıird I)ann tauchen S$1e auft Irenaus, Orıigenes, die Kappadozıer, Augustinus,
Thomas VO Aquıin, Bonaventura, Suarez un nıcht zuletzt die orofßen Mystiker:

„Eıner, der sehr viel hıstorisch un: systematısch weılß, 1aber dem das Wissen höchstens als
Wünschelrute dient, nach den Quellen spuren. Oftt 1st eın langer, langsam umkrei-
sender Gang, scheinbar unfruchtbar; 1aber plötzlich zuckt s1€, die Kute un S1e zuckt untfehl-
bar. Rahner redet NUT, WE entdeckt hat.“

Wer dıe Theologie auf unbegrenzte Brüderlichkeit b7zw. Geschwisterlichkeit 1m
Glauben un konkrete Universalität des Denkens baut, INAaS eıne wahre Einsicht
auch nıcht ür sıch un: einen elitären Kreıs blo{ß VO „Gelehrten“ behalten. Das pPa-
storale un! praktische FElement gehört nıcht den sekundären Konsequenzen
oder ANUr. ZUT nachfolgenden „Anwendung“ dieser Theologie, sondern ıhren
elementaren TIriebkräften. S1e ll auch och der schlichtesten Gemeinde and
des Dschungels und dem einsamen Mıssıonar helten. Wohl nıcht zuletzt darum hat
arl Rahner autf seine Pläne un Möglichkeıiten verzichtet, mıiıt seiner C1I1  (1

Schaffenskraft eiıne xrofße systematische theologische Summe vielleicht vergleich-
bar arl Barths „Kıirchlicher Dogmatık“ schreiben, sondern sıch der schreck-
lichen Kärrner-Arbeıt gestellt, das theologische Wıssen der eıt für eıne oröfßere
Offentlichkeit aufzubereıten. Deswegen ste1gt arl Rahner ımmer wıieder oleich-
Sa VO theologischen Olymp herunter, schreibt Briete Junge Menschen, auch
WEEC1111 nıcht ıhren Jargon spricht, un: stellt sıch jeder Herausforderung. uch
WE manches begrifflich schwier1g erscheıint, 1STt CS doch eıne SanzZ unelıtäre,
freiliıch durchaus anspruchsvolle Theologıie des Volkes (sottes. arl Rahner spurte
als Theologe eıne hohe soz1ıale Verpflichtung, andere der Kraft des Glaubens te1l-
nehmen ZA1 lassen.

arl Rahner hatte schon früh, W1e€e bereıts erwähnt, eın grundlegéndes Interesse
tür Fragen der Praktischen Theologie. Fundamentale Bedingung für das Gelingen
jeder theologischen Anstrengung 1St eiıne sorgfältige Analyse der geschichtlichen S1-
uatıon VO  z Kirche un:! Theologie 1m Rahmen des gegenwärtıgen vesellschaftlıchen
Lebens. So wurden Lebenserfahrung un! Glaubensaussage inspiırlıerend, sıch C
genseılt1g befruchtend un: kritisch ın Beziehung ZESELZL. Zwischen (sottes- un:
Nächstenliebe erblickte SI® eıne ZW ar unterscheıidbare, 1aber dennoch unautlösliche

11
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Interdependenz. In die Mıtte VO Rahners Denken C(LAatenNn mehr un mehr dıe Re-
flexionen un: die Verteidigung konkreter menschlicher Freıiheıt, die auch
MmMI1t ıhren iındıviduelql un: kollektiv gegebenen Bedrohungen erfafßte. Eın
Hauptzweck des gesellschaftlichen Dialogs un!: der Kooperatıon mı1t Andersden-
kenden sollte die Verständigung ber eınen gemeınsamen „Humanısmus“ se1n. Da-
be] hat arl Rahner dıe Absolutheit un! Eınzıgartigkeit SOWI1e die unıversale Be:
deutung des Christentums aufrechterhalten, Wenn CS auch mıtbedingt durch
eıne gelegentlich übersteigerte orm der SOZCNANNLEN Transzendentaltheologie
einzelne Mif$verständnisse 1ın Spıtzenaussagen geben mMag Letztes Zıel aller
Bemühungen W al eiıne radıkale Neuorientierung des menschlichen Ver-
haltens, die explizit der iımplızıt („anonym“”) VO der Gnade (sottes NZCrERYL, DC
Lragen und vollendet WIF'| d Diese ganzheıtliche Umkehr des Menschen erweıst sıch
auch als unverzıchtbare Quelle für jede Anderung unmenschlicher Strukturen.

IL Politische Dımensionen

Um dıe Mıtte der 600er Jahre hat sıch arl Rahner mıiıt wachsender Intensıtät den P -
lıtischen un! gesellschaftskritischen Implikationen des Glaubens zugewandt. Dies
1ST einerseıts 1n seıner eigenen Denkstruktur begründet, die schon 1mM Erstlingswerk
„Geıist 1ın Welt“ die geschichtlich-gesellschaftliche Verflechtung des Menschen
weılß, wurde aber anderseıts durch dıe Auseinandersetzung mıt theologischen Eint-
würfen ach dem Konzil gefördert. Dies oilt ZUuU Beıispıel für die Theologie der Be-
treiung. In unster hat sıch jedoch och intensıver MIt der „politischen T’heolo-
<  o1e se1ınes Schülers un: Freundes Johann Baptıst Metz auseinandergesetzt. SO kam
65 auch durch dıe säkularen Ereignisse der spaten 60er un: der trühen
/0er Jahre 7AURE vertieften und wıederholten Beschäftigung anderem mıt fol-
genden Themen: Dıialog un Toleranz 1ın der pluralistischen Gesellschaft, Ideologıie
un! yesellschaftskritische Funktionen der Kırche, Auseinandersetzung mıt dem
Atheismus/Marxıismus.

Viele Ansätze Z Förderung der politischen Kultur stecken 1n zahlreichen
Beıträgen un: Interviews der spaten Jahre Rahner scheute sıch nıcht VOT heraus-
tordernden „Einmischungen“ 1n grundlegende Probleme 1mM Zwischenteld VO Kır-
che un!: Gesellschaft, W1€e Z Beispiel Kırche-Judentum-Nationalsozialismus,
„Verjährungsfristen“, Friedensauftrag, tomwaftten der Theologie der Revolu-
t10N. Politik un Religion zeıgten sıch für arl Rahner be1 aller grundlegenden An-
dersartigkeit immer mehr 1n ihrer schwer auflösbaren Einheit un gegenseıtıgen
Abhängigkeıt. Immer wıeder forderte Rahner Freiıräume, 1n denen Menschen tahıg
werden un:! tahıg bleiben wiırklich freier Entscheidung, un: ZW ar nıcht AHUHG 1mM
Blick auf Eliten un: Privilegierte, sondern für alle Mıt der Konkretisierung dieser
Postulate erscheinen auch einzelne alternatıve Modelle un Aufrufte 1mM Sınn eınes
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„Mutes ZU Experiment”, W1€ S1Ee für die kirchliche Dimension ZU Beispiel 1ın
„Strukturwandel der Kirche als Aufgabe un: Chance“ ftormuliert wurde.
arl Rahner hat auf tast allen Gebieten seiner Kırche un:! der Theologıe sehr

oroße J1enste geleistet. Fur viele Bereiche 1ST 1eSs och nıcht ausreichend bearbe1i-
LEl worden, ABr Beispiel für die Okumene 10 für das Gespräch mMI1t den aturwI1s-
senschaften 11 für dıe Theologıie der nıchtchristlichen Religionen un: vieles mehr.
Wır werden och lange davon grofßen Nutzen haben

Die schon annte, mMI1t zunehmendem Alter deutlicher werdende Dimension
des „Politischen“ 1mM weıteren Sınn 1n arl Rahners Denken geht einher mI1t eıner
zı welilen radikalen Kritik der „bürgerlichen“ Gesellschaft un erst recht eıner VCGE:

bürgerlichten“ Religion SOWI1e der „etablierten Parteien“ arl Rahner hat sıch da-
be] jedoch bewufßt nıe einer polıtischen Gruppierung verschrıeben, da auch jede
prinzıpielle Einordnung seıner Gedanken 1n Rıchtung der politischen „Linken“
voreılıg 1St 1ne punktuelle Niähe ıhr 1n einzelnen Fragen annn INa deswegen
selbstverständlich nıcht ausschließen. ine Verhältnisbestimmung dieser
AÄußerungen 1st bıs Jetzt och nıcht 1n Angrıiff C  MMCNH, wWwW1e€ überhaupt dıe Lr
forschung un Bewertung der sozıalethischen, gesellschaftstheoretischen un!: polı-
tischen Dimension VO  . Rahners Denken mı1t seinen Quellen un seıiner Wırkungs-
veschichte och nıcht einmal begonnen hat Es 1sSt selbstverständlich, da{fß diese
Optionen sıch mehr VO der Mıtte der Rahnerschen Theologıe entfernen,
auch WE durchaus Verbindungslinien gegeben siınd Ihre Konsequenz 1sSt 1n der
vorgelegten Auspragung nıcht ımmer zwıngend. arl Rahner wußte auch immer,
da CS 1er legitime Alternatıven o1bt. Er hat 1im übrıgen 1in den etzten Lebensjah-
HLEN durch solche Außerungen gewiß5 NCUC, VOTLT allem auch Junge Freunde W  -
NCI, 1aber auch alte verloren.

ıne tiefe Liebe ZUT Kirche
arl Rahner 1St und bleibt unbeschadet solcher Entwicklungen eın Mann der Kırche.
Dıies War Hür ıhn auch als Angehörıiger der Gesellschaft Jesu n1e fraglıch, auch WEEI111 C

Antechtungen auSgESELIZL W ar und selbst das kritische Wort 1n der Kirche ergriff. Ich
habe mehrtach 2WAU Stellung genommen *. Man MU: miıt arl Rahners „Zwischenru-
ten  CC Zr Sıtuation der Kırche nıcht immer einverstanden se1n, aber nıemand annn ıhm
eiıne tiefe Liebe ZAIT Kırche absprechen. Überhaupt 1St Cr manchmal beschämend, W1€e
eiınem der orößten Theologen UuUNseCeICS Jahrhunderts 1m deutschen Sprachgebiet gele-
gentlich schon der ZzuLC Wille abgesprochen wırd Man Aln und mu{ ber solche
qualitizierten Außerungen ZAU E Tagesordnung übergehen. Am meılsten widerlegt WEeI=-

den S1€E durch das Zeugnis vieler Menschen, Ja mehrerer Generatıonen, die auch heute
och arl Rahner Hür all das, W 4S CI1: geleistet hat, eın herzliches Vergelt’s (5Ott zuruten.
Ich möchte LL1UT eın Zeugnis anführen, nimlich das VO Albert (3Orres:
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„Karl Rahner hat tür unzählige strapazıerte Köpfe und wunde Herzen, für Legionen VON

Kırchengeschädigten und Gottesenttäuschten die heltenden Worte gefunden, die iıhnen den
verschütteten Zugang dem verlorenen Gott, seiıner Schöpfung voller Fürchterlichkei-
CEn; ZUr blutigen Geschichte und seinem quälenden Evangelium, seıiner lastenden Kır-
che wıeder geOffnet und lıebgemacht haben Er hat Traurige getrostet, Unwissende belehrt,
Irrende zurechtgewiesen un:! 7Zweitelnden geraten. Er hat Friedlose auch versöhnt und 1n al-
ledem das Höchste erreicht, W 4S Psychotherapie nach Freuds Lehre überhaupt erreichen
kann: Aussöhnung mi1t eiıner unerträglich scheinenden Wırklichkeit, Zustimmung allem,
W as der Zustimmung würdig Ist; Auflehnung alles, W as nıcht hingenommen werden
darft.“

Es oibt ein tiefes Geheimnis der Fruchtbarkeit e1ines geistig-schöpferisch wırken-
den Menschen ach seinem Tod iıne Weile Mag CS aussehen, als ob das melste
eıner VELSANSCHECN eıt angehörte. ber vielleicht 1St dieser Rückzug VO blofß Aks
tuellen, das arl Rahner n1ıe gefangennehmen konnte, der Anfang einer Verwand-
lung, die den wahren Rang siıchtbar macht, da{f namlıch das Werk e1ines Mannes weıt
ber die Gegenwart hınaus denkwürdig bleibt un:! mıtten in aller Endlichkeit
VO Glanz der Wahrheit aufleuchten Alßt Ich bın überzeugt, dafß arl Rahner die-
SCS Licht der Wahrheıit, das eın Leben lang für andere un auch für sıch suchte,
1ın (3OTT gefunden hat !>
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